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Wer neu in Hamm ist,
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der Stadt. � Hamm2
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Vermisste fuhr
wohl durch Hamm
HAMM/DRENSTEINFURT � Eine
vermisste 85-Jährige aus
Wuppertal war offensichtlich
in Drensteinfurt. Ein speziell
ausgebildeter Suchhund fand
gestern dort ihre Spur, Poli-
zeihubschrauber waren aber
erfolglos über Drensteinfurt
im Einsatz. Wie berichtet,
wird die Frau bereits seit ei-
ner Woche vermisst. Eine
Spur der dementen Seniorin
endete bislang im Regional-
express, der auch in Hamm
Halt macht. � WA

Prozessauftakt geplatzt
Verhandlung gegen Ex-Vorstände der Venturion AG noch einmal verschoben

HAMM � Am morgigen Freitag
hätte es eigentlich losgehen sol-
len. Fast zehn Jahre nach der
Millionen-Pleite der einst im Ex-
Glunzdorf angesiedelten Ventu-
rion AG sollte den Ex-Vorstän-
den vor der 43. Strafkammer
des Dortmunder Landgerichts
der Prozess gemacht werden.
Doch die Termine des Mammut-
verfahrens wurden gestern alle-
samt abgeblasen.

Aufgeschoben ist nicht aufge-
hoben: Die Redensart funk-
tioniert zwar im normalen
Leben, nicht aber in den Ge-
richtssälen dieser Republik.
„Aufgehoben“ seien die Ter-
mine in der Strafsache, teilte
das Landgericht gestern am
Spätnachmittag völlig über-
raschend und ohne Angaben
von Gründen mit, tatsächlich
dürfte der Prozess gegen die

Ex-Vorstände, die sich wegen
Kapitalanlagebetrugs und In-
solvenzverschleppung ver-
antworten müssen, aller-
dings in einigen Monaten er-
neut – und dann endgültig –
gestartet werden.

Verantworten sollten sich,
wie vor einer Woche berich-
tet, zwei heute 49-jährige Ma-
nager des einst großspurig
auftretenden Finanzdienst-
leisters. Ermittelt hatte die
Bochumer Staatsanwalt-

schaft für Wirtschaftskrimi-
nalität aber jahrelang gegen
drei Verantwortliche des
2004 Pleite gegangenen Un-
ternehmens und hatte auch
drei Ex-Vorstände angeklagt.
Der dritte Vorstand, eigent-
lich der Kopf der Venturion
AG, war aber für die Justizbe-
hörden seit dem Sommer
2013 nicht mehr auffindbar
und über das LKA zur Aufent-
haltsermittlung ausgeschrie-
ben. Möglicherweise hat sich
daran seit der Veröffentli-
chung im WA in der vergan-
genen Woche etwas geän-
dert. Sollte der 55-Jährige
kurzfristig ein Lebenszeichen
abgegeben haben, wäre das
die Erklärung für den ge-
platzten Prozessauftakt. In ei-
nem neuen Anlauf könnte al-
len drei Angeklagten der Pro-
zess gemacht werden. � fl

Eine Nummer zu groß war vor neun Jahren die Alfred-Fischer-Halle
bei der Hauptversammlung der Venturion AG. � Foto: Wiemer

Drei Enkeltricks
gescheitert

Unbekannter Anrufer hatte keinen Erfolg
HAMM � Der Polizei wurden
am Mittwoch, 13. November,
drei gescheiterte Enkeltricks
gemeldet. Bei zwei Anrufen
um 12 Uhr und 13.35 Uhr
wählte der männliche Anru-
fer jeweils Opfer mit dem
Vornamen Erna aus. Eine 80-
jährige Seniorin sollte den
Namen ihres Neffen erraten.
Er stecke in finanziellen
Schwierigkeiten und wolle
sich Geld leihen. Den Anruf
bei einer 83-jährigen Frau
nahm ohnehin ihr Enkel ent-
gegen, weil er gerade seine
Oma besuchte. Der Trickbe-
trüger gab sich als „Daniel“
aus und wollte die Oma Erna
sprechen. Als der wahre En-
kel das Telefon weiterreichen
wollte, beendete der Betrüger
das Gespräch. Ein weiteres
Mal versuchte der Unbekann-
te es um 13.50 Uhr bei einer
78-jährigen Hammerin. Auch
sie verständigte die Polizei. Er
gab sich als ältester Neffe aus
und forderte die Seniorin
dazu auf, seinen Namen zu

erraten. Als diese den Namen
ihres einzigen Neffen be-
nannte, legte der Unbekann-
te auf. Die Frauen reagierten
genau richtig und bezweifel-
ten die Angaben des Mannes.
In keinem Fall kam es zum
Taterfolg, es erschienen kei-
ne fremden Personen an den
Wohnanschriften.

Die Polizei rät den Bürgern,
misstrauisch zu sein, wenn
sich jemand am Telefon nicht
selbst mit Namen nennt. Das
Telefonat sollte sofort been-
det werden, sobald der Ge-
sprächspartner Geld fordert.

Durch einen Gegenanruf
unter der bisher bekannten
und benutzten Nummer
kann man sich darüber versi-
chern, ob der Anrufer wirk-
lich ein Verwandter ist. Fami-
liäre oder finanzielle Verhält-
nissen sollten niemals am Te-
lefon preisgegeben werden.
Die Polizei sollte bei verdäch-
tigen Anrufen sofort über
den Notruf 110 informiert
werden. � WA

Zahl des Tages

2426
...Tanklastzüge voll mit Heizöl könnten pro Jahr in Hamm
bei entsprechender Modernisierung der Häuser eingespart
werden. Diese Zahl nannte gestern die Landesbausparkasse.

bis zum 28. November unter ande-
rem in der Geschäftsstelle des
Westfälischen Anzeigers erhältlich.
Zudem wird er am kommenden
und dem folgenden Samstag auf
dem Wochenmarkt an der Paulus-
kirche verkauft. � asc/Foto: Mroß

nen werden. Der Verkaufserlös
fließt zu je einem Drittel in die WA-
Aktion „Menschen in Not“, in die
Förderung von „Klasse2000“ so-
wie in ausgewählte Projekte, die
den Förderrichtlinien des Clubs
entsprechen. Der Kalender ist noch

geben, die zum Preis von je fünf
Euro erworben werden können.
Hinter den 24 Kalenderkläppchen
sind in diesem Jahr 408 Gewinne
im Gesamtwert von mehr als
18 500 Euro verteilt. Täglich kön-
nen bis zu 38 Gutscheine gewon-

Die winterliche Pankratiuskirche in
der Mark, aufgenommen von Dr.
Maria Pethig, ist das Motiv des
diesjährigen Adventskalenders des
Lions Club Hamm-Hammona. Er
wird, wie bereits berichtet, in einer
Auflage von 8 000 Stück herausge-

Mehr als 400 Gewinne stecken hinter diesen Türchen

Stadt hält an
Bildungsbegleitern fest
Kommune stellt Finanzierung für 2014 sicher

HAMM � Die Stadt hält an der
Schulsozialarbeit fest und
will die Bildungsbegleiter ab
dem kommenden Jahr selbst
finanzieren. Bislang fließen
hier Gelder aus dem Bil-
dungs- und Teilhabepaket des
Bundes, das zum Jahresende
ausläuft.

1,2 Millionen Euro lässt sich
die Stadt die rund 20 Bil-
dungsbegleiter im kommen-
den Jahr kosten. Die Summe
stehe im Haushalt, sagte
Oberbürgermeister Thomas
Hunsteger-Petermann unse-
rer Zeitung.

Damit ist Hamm anderen
Städten offenbar voraus: Die
Schulsozialarbeit dürfe nicht
auslaufen, forderte Udo Beck-
mann, Vorsitzender des Ver-
bandes Bildung und Erzie-
hung, gestern im Vorfeld ei-
ner Sozialausschusssitzung
im Landtag. Das Auslaufen
des Bildungs- und Teilhabepa-
ketes dürfe kein Anlass sein,
ein als sinnvoll erachtete Pro-

jekt einfach über Bord zu
werfen. Schulsozialarbeiter
hätten sich bewährt und sei-
en wichtige Bezugspersonen
für Kinder und Jugendliche.

Hunsteger hat die Hoffnung
auf Bundesfinanzierung da-
gegen noch nicht ganz aufge-
geben: Im Zuge der Koaliti-
onsverhandlungen werde
möglicherweise eine Nachfol-
geregelung gefunden. � jf

Die Stadt setzt auf die Schulsozi-
alarbeit. � Foto: Brichta

Leos
Meinung

Wussten Sie vom Welt-Nettig-
keitstag? Der war gestern, und
jedem ist zu wünschen, dass er
heute auf eine freundliche Be-
gebenheit zurückblicken kann.
Wie ein Paketbote, der mittags
in eine Straße gefahren war und
mangels Ortskenntnis notdürf-
tig am Straßenrand parkte. Dass
er im Halteverbot stand, be-
merkte er nur beiläufig – es soll-
te ja schnell gehen. Das Paket
erhielt eine alte Dame mit Lese-
brille auf der Nase. Ihre Enkelin
in Amerika hatte es schon vor
Wochen angekündigt. „Sie ma-
chen mir die größte Freude“,
schwärmte die Seniorin und
ging ohne Paket und ohne Un-
terschrift zurück in die Küche.
„Meine Kartoffeln brennen ge-
rade an.“ Der Paketbote dachte
nicht an das Halteverbot, inzwi-
schen waren mehrere Autos
und sogar ein Bus an seinem
Wagen problemlos vorbeige-
fahren. Die Kartoffeln im Griff,
unterschrieb die Seniorin und
wünschte einen schönen Tag.
Draußen dann „Post“ am Schei-
benwischer: Eine saftige Geld-
buße, die der Bote lauthals
kommentierte und fluchte, un-
weit des offenen Küchenfens-
ters. Er hatte sich wieder ans
Steuer gesetzt, als die Seniorin
ebenfalls etwas an die Scheibe
klemmte. Zwei Scheine und ein
Zettelchen: „Es ist meine
Schuld.“ Das war nicht nur nett,
sondern große Klasse, meint

Geisterdebatte über Asylbewerberheim
HAMM � Für Aufregung in
Herringen sorgt derzeit ein
anonymer Aufruf zur Unter-
schriftensammlung gegen
ein angeblich von der Stadt

geplantes Asylbewerberheim
an den Hochhäusern an der
Waldenburger Straße 1, 3
und 5 in Herringen. Seit An-
fang der Woche werden die

Bürger aufgefordert, ihre Un-
terschrift zu leisten.

Gegenüber unserer Zeitung
wies Oberbürgermeister Tho-
mas Hunsteger-Petermann

erneut in aller Deutlichkeit
zurück, dass die Stadt Hamm
an der Waldenburger Straße
Asylbewerber unterbringen
will. � stg � Herringen
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zu einer humanen und menschen-
würdigen Flüchtlingspolitik kom-
men. Nur mit Solidarität können wir
das friedliche Zusammenleben un-
sere Gesellschaft schützen.“ Ju-
gendliche ohne Grenzen ist eine Zu-
sammenschluss von jugendlichen
Flüchtlingen. Die Arbeit folgt dem
Grundsatz, dass Betroffene eine ei-
gene Stimme haben und keine
„stellvertretende Betroffenen-Poli-
tik“ benötigen. � Foto: pr

Die Initiative „Jugendliche ohne
Grenzen“ ist mit dem Initiativpreis
der Heinrich-Böll-Stiftung NRW aus-
gezeichnet worden. Nelli Foumba
Soumaoro, in Hamm lebender Spre-
cher der Initiative, bedankte sich bei
der Übergabe des Preises und er-
klärte: „ Wir freuen uns, dass Sie
nicht nur die Werte unserer Arbeit
wahrnehmen, sondern bedanken
uns auch dafür, dass sie uns bei un-
serer Arbeit unterstützen, damit wir

Böll-Preis für Jugend-Initiative

„Allerweltsvögel
sind bedroht“

Nabu-Vize Jürgen Hundorf zum Artenschwund
HAMM � Landesumweltminis-
ter Johannes Remmel hat am
Dienstag ein düsteres Bild der
Artenvielfalt in Nordrhein-
Westfalen gezeichnet. Etwa
die Hälfte der rund 3000 seit
1979 beobachteten Tier- und
Pflanzenarten ist demnach
vom Aussterben bedroht. Jür-
gen Hundorf ist stellvertre-
tender Vorsitzender des Na-
turschutzbundes (Nabu) und
Mitglied der Ornithologi-
schen Arbeitsgemeinschaft
Hamm (OAG). WA-Redakteur
Jörn Funke sprach mit ihm
über die Situation in Hamm
und Umgebung.

Herr Hundorf, welche Arten
sind hier besonders bedroht?

Hundorf: Wir haben beson-
ders große Probleme bei allen
Vogelarten in der Agrarland-
schaft. Die Landwirtschaft
wird immer intensiver, des-
halb finden Vögel auf Feldern
keine Nahrung mehr und
können dort auch nicht mehr
brüten. Die Feldlerche war
vor 20 Jahren ein Allerwelts-
vogel, mittlerweile ist sie be-
droht. Im Kreis Unna hat sich
der Brutbestand des Kiebitz
seit 1999 halbiert. In Hamm
und im Kreis Soest wird es
ähnlich aussehen.

Die Probleme gibt es vermut-
lich nicht nur in Hamm?

Hundorf: Nein, das gilt prak-
tisch für ganz Europa. Aber
Hamm liegt im Flächenver-
brauch ganz weit vorne,
durch Siedlungsbau, die Aus-
weisung von Gewerbegebie-
ten und den Straßenbau.

Leiden die Hammer Zugvögel
unter den Verhältnissen in
andern Teilen der Welt?

Hunfeld: Es gibt Probleme bei
Zugvögeln, die das Mittel-
meer überqueren. In Afrika
gibt es große Veränderungen

in der Landnutzung. Durch
den Klimawandel breiten
sich die Wüsten aus. Und in
großen Teilen Europas und
Nordafrikas werden die Vögel
bejagt.

Was kann man für die Arten-
vielfalt tun?

Hundorf: Regionale Produkte
kaufen und die biologische
Landwirtschaft unterstützen.
Auf Flächen, die biologisch
bewirtschaftet werden, ist die
Biodiversität größer. Doch
auch konventionelle Land-
wirte können viel für die Ar-
tenvielfalt tun. Und man
kann Vögel füttern. Nicht nur
im Winter; es geht inzwi-
schen um die Frage, ob eine
Ganzjahresfütterung sinnvoll
ist. Außerdem sollten Men-
schen an die Natur herange-
führt werden – man schützt
nur das, was man kennt.

Gibt es auch Lichtblicke?
Hundorf: Ja. In den vergange-
nen Wochen waren Tausende
von Kranichen am Himmel
über Hamm zu sehen. Die Be-
stände haben sich verfiel-
facht, was mit der Gewässer-
renaturierung zusammen-
hängt. Von einem Vorhaben
wie dem Life-Projekt profitie-
ren Weißstorch, Uferschwal-
be und Eisvogel. Auch Fisch-
adler und Seeadler sind in
den Lippeauen gesichtet wor-
den. Und Bieber und Fischot-
ter kommen wieder.

Jürgen Hundorf � Foto: Karwin-
kel

INTERVIEW

bei den bekannten Vorverkaufs-
stellen. An der Abendkasse kostet
der Eintritt dann 12,50 Euro. Ein
Sektempfang (bis 22 Uhr) ist inklu-
sive. � Foto: Bruse

lüftet. Wer die Party des Jahres
nicht verpassen möchte, kann sich
noch Karten im Vorverkauf sichern.
Diese sind erhältlich für 9,50 Euro
beim Westfälischen Anzeiger und

sik mit der Band N-XT aus Hamm.
Eine besondere Überraschung hat
sich außerdem wieder das Auto-
haus XrentX einfallen lassen; das
Geheimnis wird erst am Abend ge-

Lkw-Ladungen voll Technik und
Deko verwandeln die große Halle in
einen riesigen 70/80er-Jahre Tanz-
Palast. Zusätzlich gibt es in einer
separaten Area 80er-Jahre-Livemu-

Der Vorverkauf zur großen 70/80er-
Jahre-Party am Samstag in der Al-
fred-Fischer-Halle läuft auf Hoch-
touren. Auch dieses Mal wird wie-
der richtig aufgeboten: Allein fünf

70er und 80er Jahre locken wieder zum Party-Event in die Fischer-Halle

Handtuch und Info-Ordner
Rund 700 Begrüßungsbesuche in den ersten drei Monaten / Auch für Neuzugezogene
HAMM � Wer neu in Hamm ist,
bekommt Besuch von der Stadt.
Das gilt zumindest für alle, die
noch keine sechs Jahre alt sind.
Rund 700 solcher „Begrüßungs-
besuche“ absolvierten Mitarbei-
ter von Stadt und Sozialverbän-
den innerhalb von drei Mona-
ten. Dies gilt nicht nur für Neu-
geborene, sondern auch für neu-
zugezogenen Kinder.

Seit dem 1. Mai klopfen die
Mitarbeiter des städtischen
Gesundheitsamtes, der Arbei-
terwohlfahrt, der Outlaw
gGmbH und des Friedrich-
Wilhelm-Stiftes an die Haus-
türen der Eltern – nach vor-
heriger schriftliche Anmel-
dung. 85 Prozent der geplan-
ten Besuche fänden statt, sagt
Karin Bremsteller, die Leite-
rin des Familienbüros. Vom 1.
Mai, als das Programm im
Rahmen der Aktion „Kein
Kind zurücklassen“ begann,
bis zum 31. Juli, sei man rund
700 Mal vorstellig geworden;
bei rund 1400 Geburten pro
Jahr in Hamm sei das eine
gute Quote.

Mit den Besuchen sollen El-
tern möglichst frühzeitig
Tipps und Hilfen angeboten
werden – außerdem gibt es
ein kleines Willkommensge-
schenk in Form eines Baby-
handtuchs und einen dicken
Info-Ordner. Nicht nur Neu-
geborene bekommen den Be-
such, sondern auch Eltern

von Kindern bis zum Alter
von sechs Jahren, die kürz-
lich nach Hamm gezogen
sind. Auch hier seien die Be-
suche sinnvoll, sagt Bremstel-
ler. Neuzugezogene müssten
sich in der Stadt häufig noch
orientieren, hier könne man
so Hilfestellung beispielswei-
se bei der Suche nach einem
Kindergartenplatz geben. Das
Ganze, sagt Bremsteller, laufe
gut.

Hilfe für frischgebackene
Eltern gibt es seit 2009 auch
bei der Anmeldung des Nach-
wuchses im Standesamt.
Während ein Elternteil – übli-
cherweise der Vater – die Ge-
burt eines Kindes zuvor im
Rathaus anmelden musste,
übernehmen diese Aufgabe
nun zwei Teilnehmer einer
Qualifizierungsmaßnahme
des Kommunalen Job-Cen-
ters.

Beim „Beurkundungsser-
vice“ besuchen die Mitarbei-
ter werktäglich die Geburts-
stationen des Evangelischen
Krankenhauses und der St.-
Barbara-Klinik, nehmen dort
die Daten der Neugeborenen
auf, bringen sie zur Beurkun-
dung zum Standesamt und
stellen den Eltern die Doku-
mente zu. Die Anmeldung im
Rathaus ist aber nach wie vor
möglich. � jf

Ganz neu in Hamm: In mehr als 700 Fällen rückten Mitarbeiter der Stadt und von freien Trägern bisher
zu Begrüßungsbesuchen für Neugeborene und neuzugezogene Kleinkinder aus. � Foto: Dedert Herausgeber: Dr. Dirk Ippen
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Mit „Hurra“ in die Urkatastrophe
Der Historiker Prof. Dr. Hans-Ulrich Thamer erklärt bei „Campus live“ den Ersten Weltkrieg

HAMM � Die „Urkatastrophe
des 20. Jahrhunderts“ hat der
US-Diplomat George F. Ken-
nan den Ersten Weltkrieg ge-
nannt. Prof. Dr. Hans-Ulrich
Thamer mag da nicht wider-
sprechen. Der Münsteraner
Historiker erläuterte am
Dienstagabend bei „Campus
live“ im Heinrich-von-Kleist-
Forum Abläufe und Hinter-
gründe des Krieges, dessen
Beginn sich im kommenden
Jahr zum 100. Mal jährt. Rund
100 Interessierte kamen, un-
ter ihnen viele Schüler.

Thamer ist eigentlich Ex-
perte für den Nationalsozia-
lismus, der aber auch als eine
der vielen Folgen des Ersten

Weltkriegs angesehen wer-
den kann. Das Attentat von
Sarajewo hätte nicht zwangs-
läufig zum Krieg führen müs-
sen, so der Historiker. Aber ei-
nen wirkungsvollen Mecha-
nismus zur Bewältigung von
Krisen habe es damals nicht
gegeben. 1914 sei alles eine
nationale Prestigefrage gewe-
sen, ein Zurück habe es des-
halb nicht gegeben. Umso
wichtiger sei der Blick über
den nationalen Tellerrand
heute. � jf

Thamer wird den Ersten Weltkrieg
im kommenden Jahr in drei Vor-
trägen an der Volkshochschule
weiter beleuchten.

Prof. Dr. Hans-Ulrich Thamer sprach über den Ersten Weltkrieg –
zum Beispiel über die Wandervogeljugend, die den Krieg erst ab-
lehnte und dann mit „Hurra“ ins Feld zog. � Foto: Szkdularek

„Mangel an Respekt“
Heftige Kritik an HGB-Aufsichtsratschef Burkert
HAMM � Die Kritik an der
Amtsführung des Aufsichts-
ratsvorsitzenden der Ham-
mer Gemeinnützigen Bauge-
sellschaft (HGB), Oskar Bur-
kert (CDU), erreicht einen
neuen Höhepunkt. „Ich emp-
fehle Herrn Burkert drin-
gend, sich um seine Aufga-
ben als Aufsichtsratsvorsit-
zender zu kümmern“, sagte
Aufsichtsratsmitglied Dennis
Kocker (SPD). Die eigenmäch-
tige Absetzung der zuvor ei-
genmächtig einberufenen
Sondersitzung zum Thema
Bergschädenregulierung sei
schon schlimm genug. Nun
aber auch noch als Oberleh-
rer aufzutreten und dem ge-
samten Aufsichtsrat ebenso

eigenmächtig eine juristische
Zwangsbelehrung verpassen
zu wollen, zeige einen Man-
gel an Respekt gegenüber
den Aufsichtsratsmitglie-
dern. „Ich bin selbst Jurist
und brauche keine juristi-
schen Belehrungen“, so Ko-
cker.

Auch Aufsichtsratsmitglied
Karsten Weymann (Grüne)
zeigte sich gestern wenig an-
getan von der vorgesehenen
„Zwangsbeglückung“: „Ich
verzichte gerne auf eine juris-
tische Belehrung. Meine Auf-
gabe als Aufsichtsratsmit-
glied nehme ich sehr ernst.
Es wäre schön, wenn Herr
Burkert seine Aufgabe ebenso
ernst nehmen würde.“ � dfb

Meistgelesen:
1. Nächtlicher Überfall auf Familie
an der Werler Straße
2. Unfall in Baustoffhandlung: Keine
Augenzeugen
3. Stimmen Sie ab: Wer sind Hamms
Sportler des Jahres?
4. Stadt will Rotlichtbetrieb am
Westentor unmöglich machen
5. Massenschlägerei in Herbern

Meistkommentiert:
Überall an der Werler Straße

Neueste Fotostrecke:
Foto-Story Lippeland 2013 in Hamm

Neuestes Video:
WA.de-Serie „Ungewöhnliche
Haustiere“: Vogelspinne
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